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SCHREIBEN VON KOENIG [LUDWIG XIII . ] AN DIE VII KATH. ORTE

Da er eingedenk des mit allen Orten geschlossenen "Geneval Pündt-
nus"  mit ihnen allen in gutem Einvernehmen zu leben wünsche , wür-
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de er es sehr bedauern , wenn Herzog [Henri ] de Rohan , [der Lieute
nant général des Königs in Bünden ] , von seinem , des Königs , "sen¬
timent" abgewichen wäre und Aktivitäten entwickelt hätte , welche
sie , die kath . Orte , veranlassen könnten , an seiner "gueten affec¬
tion” zu zweifeln oder zu glauben , dass Rohan "selbiger gmäss nit
handlen wolle ". Rohan sei nämlich nach wie vor beauftragt , sich
voll und ganz dafür einzusetzen , dass die Einigkeit unter den
eidg . Orten bewahrt werde . Aus all diesen Gründen habe ihn ihr
Schreiben , welches ihm Hptm . [Alfons ] Sonnenberg überbracht , so¬
wie dessen diesbezüglichen mündlichen Erklärungen nicht wenig
erstaunt . Wie sie ihm mitteilten , sei ihnen nämlich ein Schrei¬
ben “*" des Herzogs in die Hände gefallen , dessen Inhalt an des
Herzogs Haltung den kath . Orten gegenüber Zweifel aufkommen las¬
se . Was nun dieses Schreiben anbelange , werde er Rohan auf jeden
Fall zur Rechenschaft ziehen . Doch wie dem auch sein werde , könne
er nicht glauben , dass Rohan ihnen übel wolle . Denn "über das so
sich mit der belägerung [von] Cosstantz zugetragen , dergestalten , dass es
sich ansehen Hess , dass mann uch nit werde abhalten mögen, die Waffen Zu¬
gebrauchen , üwers resentiment gegen denen zu Zürich [Kesselringhandel ] zu
bezügen, . . . also würdt er etwan ein wäg . . . gesuocht haben , damit Er üch
desto leichtlicher zu den nottwendigen terminis . . . brächte , damit ihr nit
in grössere Zerrüttung gerychetent ". Rohan habe also damit einzig die
Erhaltung des Friedens im Auge gehabt . Wie nachteilig ein sol¬
cher Religionskrieg für die Bekenntnisse sei , führe ihnen ja das
benachbarte Deutschland drastisch vor Augen . Zudem würde ein sol¬
cher Konflikt die grosse Gefahr in sich bergen , dass beide Kon¬
fessionsparteien versuchen könnten , bei den Orten und Mächten
ihres Glaubens Hilfe anzubegehren . Er , der König , aber wolle,
dass "üwer Ruehestandt nit betriebt werde und verschaffen , dass alle Sachen
uff sytten der Protestierenden ortten , so uch zu böser Satisfaction glangen
möchtent , abgeleint werden ". Diesbezüglich werde er an Rohan eigens
Instruktionen abgehen lassen . Falls sie jedoch mit diesem nicht
zu verhandeln wünschten , könnten sie dies auch mit [Joab - Gilbert]

Du Landé [de Siqueville ] , seinem o . Ambassadoren in Bünden, , tun;
diesen habe er nämlich in gleichem Sinne wie Rohan instruiert.
Zudem werde er demnächst seinen neuen o . Ambassadoren [Michel



Vialard ] , der bereits ''wegfertig"  sei , in die Eidgenossenschaft
entsenden.

Er , der König , wolle sich auch dafür einsetzen , dass die Eidge¬

nossenschaft nicht mehr solchen Ungelegenheiten , wie sie sie

kürzlich durch die schwedische Armee [Belagerung von Konstanz]

habe erfahren müssen , ausgesetzt werde . Deshalb habe er die Ar¬

meeführer sowie die neugl . Fürsten des Römischen Reiches ange¬

wiesen , die Eidgenossenschaft künftig in Ruhe zu lassen . Doch

sollten sich die kath . Orte gleichfalls bemühen , dön Anders¬

gläubigen ihrerseits keine Ursache zu geben , gegen sie vorzu¬

gehen.

AniworticAreiben deJ> tfAanz. Köntg-6 an die l/II kath . Qsite. "Beird ^ ende Herzo¬
gen von Rohani  ergri ^ nei ÜnthAÜweA Achuybun undt böt>zn Rath  wider die 4 lu>~
gezogne Cath. Otuth [UR,SZ,U(nJ,ZG]" .
1) Es handelt sich hiebei um einen Brief Rohans , den dieser an seinen Sekre¬

tär Louis de Labaume nach Baden hatte abgehen lassen . Vgl . AH 36/52.

Uebersetzung aus dem Französischen . Dorsualnotiz von Beat II . Zurlauben.
AH 36 , 89- 90
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